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• • 6eDruckt unb oerlegt non ber Bucpbruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern •
24. Juni

Kubolf non Çrlacb.
(3um Jahrestag ber Sdjladjt bei Caupen am 21. Juni 1339.)

Berr Rudolf reitet bin gen Bern

Jius liidaits Grafenfcbloß;
Im Weften dräuet edler fierrn
Gewalt'ger Kriegertroß.

„Du junge Stadt am Jfareftrand,
Cängjt unj'rem Aug' ein Dorn,

Vernieten Joli dieb unf're Band,"
Scbwur'n Jie in grimmem Zorn.

Berr Rudolf reitet febarfen Crab,
Die .Rügen büßen IRut:
„Der jungen Freiheit Gut und Bab,

Ibr Eeben, Ceib und Blut!"

„6reif aus, mein Rapp, mein feurig Cier,

Bald trägft du mieb zur Scblacbt,

Wir febirmen 'treu der Stadt Panier
Vor deindesübermaebt!"

Der Reiter jagt dureb's grüne Cal,

Bald grüßt ibn aus der 5ern',
Beglänzt oom milden Hbendftrabl,
Die Vaterftadt, jung Bern.

„6egrüßet, teure Beimat mein,
mit Curm und Cor bewehrt!
Creu will icb Berz und Band dir wcib'n;
Beraus, mein blankes Scbwert!"

Zu Bern die bange Sorge drobt:
„Hocb find wir führerlos!
Der 5eind rückt an! Bilf uns, Berr 6ott!
Bilf! uns're Hot ift groß!"

Da, bord)! — Durcb Straß' und Gaffe ballt's
Wie beller Bufesfcblag. —
„Beld Grlacb ift's! Beil ibm," erfcballt's,
„Der Bülfe bringen mag !"

„Beil, Grlacb! Beil! Binaus ins 5eld!
Binaus zu Kampf und Krieg!
Zur lTlännerfcblacbt für uns, du Beld,
lind unfer ift der Sieg!"

gakob Börkl.

Die Caupenfcbladtt.
Don Dr. B. 3ef!ger.

„1339 Begannen tie greiburger ant 10. Sunt, an einem

Sonnergtag, bie ^Belagerung beg ©iptoffeg Saupen. Spnen

Ralfen bie üerbünbeten unb berfcpworenen Strafen, nämtiep

biejenigen bon Biburg, 9ïibau, Neuenbürg, tßatangin, SlarBerg,

ber äußere Straf bon ©abopen, bie Stifcpöfe bon töafet unb

Saufanne unb biete anbere Stbtige unb sperren att§ bem

Gstfap, 23reiggau, ©unbgau, öfterretcijifdEjen Slargau unb au§

©djwabett. Sag §eer gäptte 24,000 Streiter unb man fetjä^t
bie gapt &er §etme (b. p. ber Dîitter) auf 1100, barunter
70 geïronte (b. p. pope Ibligc, Strafen). Ste Sterner ber»

fügten für ben Smtfap bon Saupen nur über eine Steine

üftaept; ipiten patfen btofi 1200 Stîann gu gufj aug ben

Sötern bon llri, ©cpwpg, llnterwatben, bem Dberpagti unb

bem ©immentat. 2tm 21. Suni gogen bie 83erner ang unb

begannen auf bem gelb gwifepen Dberwpt unb iffipben öfttiep

bon Saupen um bie tßefpergeit (naepmittagg 4 Upr) ben

Stampf; mit Stotteg §ütfe geroanner. fie einen perrtiepen ©ieg,

tropbem fie faum 6000 SJiann ftar! roaren. Sie töteten

4000 geinbe, gufjbotf unb Stbtige, barunter eine gange 2ln=

gapt fotdjer, .wetepe erft am Sag ber ©eptaept gum üiitter

roaren gefeptagen werben. Safür fei Stott auf ewige Reiten
gepriefen. Stmen.".— SBopt furg naep ber ©eptaept, atê

notp ber ©iegegjubet bie ©trafsen bureppattte, pat ein Steift»

tieper in bie „Cronica de Berno" auf Sateinifcp eingetragen,
wag pier in freier lleberfeprmg gu tefen ftept.

©in anberer $eitgenoffe rnufs einige gapre fpäter eben»

falls gur geber gegriffen paben, um ben Sag bon Saupen

gu feiern, ©ein Sôerï, ber „Conflictus apud Laupon", ift
eine augfüprlicpe ÜDionograppie; ber tßerfaffer rebet in gier»

tifpem Satein babon, wie ber Ipimmet bie Sreutofigïeit, ben

fträftidjen llebermut unb bie ©etbftüberpebung ber Stegner

gereept bttrep bie üftiebertage geftraft pabe.

Seiber finb weber bie SSerfaffer ber „Cronica", notp beg

„Conflictus" bem tarnen naep befannt. ©owopt bie bier

©epreiber ber erfteren, atg auep ber Stutor beg tepteren,

müffen bem beutfepen Drben angepört paben — bag ift aUeS

wag wir bon ipnen wiffen.

gaft ein Saprpunbert fpäter pat bie ©cptaipt in guftinger
ben britten, augfüprticpften ©proniften gefunben, ber feine
beiben Vorgänger in ber Sänge ber Sarfteltung, ber Spenge

B»ie
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24. tun!

Rudolf von (Nach.
(Zum Meestsg der Schlacht bei raupen am 21. Mi 1ZZY.)

Herr Kustolf reitet hin gen kern
chus vistaus 6rasenschioß;
Im Westen strsuet estier Herrn

Sewsit'ger Kriegertroß.

„Du Zunge Ztâ am charestrsnch

Längst uns'rem chug' ein vorn,
Vernichten soll stich uns're hanst,"
Schwur'n sie in grimmem 2orn.

Herr Kustolf reitet scharfen vrsb,
vie chugen blitzen Mut:
„ver Zungen Freiheit 6ut unst hab,
Ihr Leben, Leib unst kiut!"

„greif aus, mein Kapp, mein feurig Vier,
ksist trägst stu mich 2ur Schlacht,

wir schirmen streu ster Ztastt panier
Vor Feinstesübermacht!"

ver Keiler Zagt sturch's grüne Lal,
kaist grüßt ihn aus ster Fern',
kegiänch vom miisten chbenststrahi,

vie Vaterstastt, jung kern.

„Segrllßet, teure Heimat mein.
Mit Lurm unst Vor bewehrt!
Lreu will ich her? unst hanst stir wcih'n;
heraus, mein blaàs Schwert!"

Tu kern stie bange Sorge stroht:
„Noch sinst wir führerlos!
ver Feinst rückt an! hilf uns, Herr Sott!
hilf! uns're Not ist groß!"

va, horch! ^ Vurch Straß' unst Sasse hallt's
wie heiler hufesschisg. —
„helst Lrlsch ist's! heil Ihm," erschallt's,

„ver hülfe bringen mag!"

„heil, Lriach! heil! hinaus ins Feist!

hinaus ?u Kamps unst Krieg!
Tur Mannerschlacht für uns, stu helst,
linst unser ist ster Sieg!"

Zalcob kstrlcl.

vie Lsupenfchlscht.
von vr. h. Zesiger.

„1339 begannen die Freiburger am 19. Juni, an einem

Donnerstag, die Belagerung des Schlosses Laupen. Ihnen
halfen die verbündeten und verschworenen Grafen, nämlich

diejenigen von Kiburg, Nidau, Neuenburg, Valangin, Aarberg,
der äußere Graf von Savoyen, die Bischöfe von Basel und

Lausanne und viele andere Adlige und Herren aus dem

Elsaß, Breisgau, Sundgau, österreichischen Aargau und aus

Schwaben. Das Heer zählte 24,090 Streiter und man schätzt

die Zahl der Helme (d. h. der Ritter) auf 1100, darunter
70 gekrönte (d. h. hohe Adlige, Grafen). Die Berner ver-

fügten für den Entsatz von Laupen nur über eine kleine

Macht; ihnen halfen bloß 1200 Mann zu Fuß aus den

Tälern von Uri, Schwyz, Unterwalden, dem Oberhasli und

dem Simmental. Am 21. Juni zogen die Berner aus und

begannen auf dem Feld zwischen Obermyl und Wyden östlich

von Laupen um die Vesperzeit (nachmittags 4 Uhr) den

Kampf; mit Gottes Hülfe gewannen sie einen herrlichen Sieg,

trotzdem sie kaum 6000 Mann stark waren. Sie töteten

4000 Feinde, Fußvolk und Adlige, darunter eine ganze An-

zahl solcher, welche erst am Tag der Schlacht zum Ritter

waren geschlagen worden. Dafür sei Gott auf ewige Zeiten
gepriesen. Amen." — Wohl kurz nach der Schlacht, als

noch der Siegesjubel die Straßen durchhallte, hat ein Geist-

licher in die „Oonica cis Lerno" auf Lateinisch eingetragen,
was hier in freier Uebersetzung zu lesen steht.

Ein anderer Zeitgenosse muß einige Jahre später eben-

falls zur Feder gegriffen haben, um den Tag von Laupen

zu feiern. Sein Werk, der „Scmtlictus apuct Uaupon", ist
eine ausführliche Monographie; der Verfasser redet in zier-

lichem Latein davon, wie der Himmel die Treulosigkeit, den

sträflichen Uebermut und die Selbstüberhebung der Gegner
gerecht durch die Niederlage gestraft habe.

Leider sind weder die Verfasser der „Ooniaa", noch des

„Sonklictus" dem Namen nach bekannt. Sowohl die vier

Schreiber der ersteren, als auch der Autor des letzteren,

müssen dem deutschen Orden angehört haben — das ist alles

was wir von ihnen wissen.

Fast ein Jahrhundert später hat die Schlacht in Justinger
den dritten, ausführlichsten Chronisten gefunden, der seine

beiden Vorgänger in der Länge der Darstellung, der Menge
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Das Denkmal auf dem ßramberg.

bet SIngaben unb bet Stnfcpaulicpteit weit übertrifft. 2tuS

ipm paben mopt faft ade übrigen Bearbeiter gefcpöpft.

lieber bie ©d)lact)t bei Saupen unterrichtet ber „Con-
flictus" in fogufagen erfcpöpfenber SBeife, foroo^t über ben

Urfprung, als über Berlauf unb folgen. ergä^tt, wie

fid) bie Berner abenbs gegen 4 Upr auf einem §>üget —
mopt am Stbpang beS BrambergS, mo pente baS einfache

Senfmat ftept — auffteHten ; wie iprer gmeitaufenb, biete

Unbewaffnete, aber aucp biete Bewaffnete, „metcpe man biSper

für tapfere unb brampbare Kämpfer gehalten ^atte" über
bie Spenge ber $einbe erfcpredt, gurüd in ben gwrft flopen;
wie enbtid) aber ber Beft, ungefähr breitaufenb üBamt, bem

feinbtidien Stntauf ©tanb hielten unb „mit ben Gräften
eines ©imfon" ben^einbgurüdtrieben. Siel 000 2ßalb=

ftätter fd)tugen fid) mit ben Bittern, bie Berner mit
ben greibttrgern herum; berpättniSmäpig teid)t mar
ber Sieg ber Berner, bie barauf ben Bittern in ben

Büden fielen, ihre Berbünbeten heraushieben unb

fo bereint ben herrtid)en ©ieg errangen. „2öer
nicpt floh, ben töteten bie Berner ohne Bergug".
2öie nocp bei ©ernpacp machte man feine befangenen;
1500 befallene bebedten baS ©cpladjtfetb, barunter
bie brafen Subwig bon ber äBaabt aus bem §auS
©abopen, Bubotf bon Bibau unb berharb bon Ba=

tangin, ber greibnrger ©cpultpeip Bitter Sopann bon
OJcaggenberg unb biete anbere. Sie Berner eroberten
27 getbjeid)en unb fanben 80 gefrönte §etme mit
anberer Beute, welche bie Soten auf fich trugen. —
Sie ©ecpSpunbert, metcpe im ©cptop Saupen als
Befapitng tagen, hatten bon ber @cptad)t nicptS be=

merft, benn ber fogenannte Saupcntannmatb berbedte

bie SluSficpt auf. baS ©d)tad)tfetb bottftänbig. Srft atS bie

©ieger jubetnb bor baS ©cptop gogert, erfuhren fie ben

StuSgang ber ©cpladjt. gum ewigen Stngebenfen „befcptoffen
bie Berner, biefen Sag fortan feftlicp gu begehen unb ben

Straten grope Sttmofen auSgutetlen."
Sap um ein SreigniS, um eine SntfcpeibungSfcptaipt wie

Saupen, rafcp ein Segenbenïrang fid) bitbet, ift mopt natürticp.
llnb ber Ërang ift bei Saupen nicht fteiner atS bei ©empaep,

SBorgarten unb BäfetS.
2BaS borweg bie angegebenen gapten betrifft, fo finben

fid) fotgenbe Stngaben: Sie „Cronica" nennt 6000 Berner
unb 24,000 fÇcirtbe, bon benen 4000 umfamen, ber „Con-
flictus" etwas befepeibener 5000 Berner unb 1500 Sote, bie ©tarfe
beS feinbtiepen fpeereS ift berfdjwiegen. Sagegen fcpäpt

Suftinger baS feinbtiepe ^mpbott atiein auf 24,000 iDtann,
bie Berner mit ipren £ütfStruppen auf 5000 unb bie Soten
auf 4000. ©ieper ift bie Stngabe beS „Conflictus" mit 1500
Sefaltenen ber SBaprpeit am näcpften; bie Berichte ber

„Cronica" unb SuftingerS über baS feinbtid)e §eer bagegen

bürften mit ben 24,000 mopt etwas reieptid) auftragen, einen

fid)crn StnpattSpunft über teptere gapt paben wir nicpt.
Sine weitere (Streitfrage ber künftigen @efdpid)tfd)reiber

war bie Behauptung SuftingerS, Bubotf bon Srtacp fei §aupt=
mann ber Berner bei Saupen gewefen. §ente wirb mopt
allgemein angenommen, bap bie an biefer llebertieferung
feinergeit geübte ®ritif müpig war. SS ift freilich merfmürbig,
wenn in einem fotepen gug nid)t ber ©cputtpeip — ber

Bitter Sopann bon Bubenberg — feine Berner anfüprt;
altem biefer gäptte bamats minbeftenS 60 Sapre unb wirb
bie Spre ber .fpauptmannfepaft gerne bem etwa 40jäprigen
Srtacp übertaffen paben.

BottenbS aber inS Beicp ber ©age gu berweifen finb
bie ,,©treit= ober ©iepetwagen", beren fiep bie Berner im
®ampf pätten bebient paben fotten. SS ift naepgemiefen, bap

erft bie 1734 gebrudte Spronif beS StegibiuS Sfcpubi fie
guerft erwäpnt. 3n alten Berichten unb geitgenöffifepen
Bitbern fepten ütnbeutungen bon SSagenftreitern, immer nnb
immer wieber wirb bagegen betont, wie fcpwatp bie ©cpmeigera

peere an Beiterei waren, nie tommen Streitwagen bor.
Sfdfubt unb naep ipm SopanneS bon Biütter, bürften bie

SdMoss Caupen.
Clidjé aus ed. oon Rodt, Bernifd^is Burgen. Verlag non Jl. Srandce, Bern.
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vas venkmal auf clem lîramberg.

der Angaben und der Anschaulichkeit weit übertrifft. Aus
ihm haben wohl fast alle übrigen Bearbeiter geschöpft.

Ueber die Schlacht bei Laupen unterrichtet der „Lon-
Hiatus" in sozusagen erschöpfender Weise, sowohl über den

Ursprung, als über Verlauf und Folgen. Er erzählt, wie

sich die Berner abends gegen 4 Uhr auf einem Hügel —
wohl am Abhang des Brambergs, wo heute das einfache

Denkmal steht — aufstellten; wie ihrer Zweitausend, viele

Unbewaffnete, aber auch viele Bewaffnete, „welche man bisher
für tapfere und brauchbare Kämpfer gehalten hatte" über
die Menge der Feinde erschreckt, zurück in den Forst flohen;
wie endlich aber der Rest, ungefähr dreitausend Mann, dem

feindlichen Anlauf Stand hielten und „mit den Kräften
eines Simson" den Feind zurücktrieben. Die 1000 Wald-
stätter schlugen sich mit den Rittern, die Berner mit
den Freiburgern herum; verhältnismäßig leicht war
der Sieg der Berner, die darauf den Rittern in den

Rücken fielen, ihre Verbündeten heraushieben und
so vereint den herrlichen Sieg errangen. „Wer
nicht floh, den töteten die Berner ohne Verzug".
Wie noch bei Sempach machte man keine Gefangenen;
1500 Gefallene bedeckten das Schlachtfeld, darunter
die Grafen Ludwig von der Waadt aus dem Haus
Savoyen, Rudolf von Nidau und Gerhard von Va-
langin, der Freiburger Schultheiß Ritter Johann von
Maggenberg und viele andere. Die Berner eroberten
27 Feldzeichen und fanden 80 gekrönte Helme mit
anderer Beute, welche die Toten auf sich trugen. —
Die Sechshundert, welche im Schloß Laupen als
Besatzung lagen, hatten von der Schlacht nichts be-

merkt, denn der sogenannte Laupentannwald verdeckte

die Aussicht auf das Schlachtfeld vollständig. Erst als die

Sieger jubelnd vor das Schloß zogen, erfuhren sie den

Ausgang der Schlacht. Zum ewigen Angedenken „beschlossen

die Berner, diesen Tag fortan festlich zu begehen und den

Armen große Almosen auszuteilen."
Daß um ein Ereignis, um eine Entscheidungsschlacht wie

Laupen, rasch ein Legendenkranz sich bildet, ist wohl natürlich.
Und der Kranz ist bei Laupen nicht kleiner als bei Sempach,

Morgarten und Näfels.
Was vorweg die angegebenen Zahlen betrifft, so finden

sich folgende Angaben: Die „Oonica" nennt 6000 Berner
und 24,000 Feinde, von denen 4000 umkamen, der „Lon-
tlictus" etwas bescheidener 5000 Berner und 1500 Tote, die Stärke
des feindlichen Heeres ist verschwiegen. Dagegen schätzt

Justinger das feindliche Fußvolk allein auf 24,000 Mann,
die Berner mit ihren Hülfstruppen auf 5000 und die Toten
auf 4000. Sicher ist die Angabe des „Lontlictus" mit 1500
Gefallenen der Wahrheit am nächsten; die Berichte der

„Oonica" und Justingers über das feindliche Heer dagegen

dürften mit den 24,000 wohl etwas reichlich auftragen, einen

sichern Anhaltspunkt über letztere Zahl haben wir nicht.
Eine weitere Streitfrage der zünftigen Geschichtschreiber

war die Behauptung Justingers, Rudolf von Erlach sei Haupt-
mann der Berner bei Laupen gewesen. Heute wird wohl
allgemein angenommen, daß die an dieser Ueberlieferung
seinerzeit geübte Kritik müßig war. Es ist freilich merkwürdig,
wenn in einem solchen Zug nicht der Schultheiß — der

Ritter Johann von Bubenberg — seine Berner anführt;
allein dieser zählte damals mindestens 60 Jahre und wird
die Ehre der Hauptmannschaft gerne dem etwa 40jährigen
Erlach überlassen haben.

Vollends aber ins Reich der Sage zu verweisen sind
die „Streit- oder Sichelmagen", deren sich die Berner im
Kampf hätten bedient haben sollen. Es ist nachgewiesen, daß

erst die 1734 gedruckte Chronik des Aegidius Tschudi sie

zuerst erwähnt. In allen Berichten und zeitgenössischen

Bildern fehlen Andeutungen von Wagenstreitern, immer und
immer wieder wird dagegen betont, wie schwach die Schweizer-
Heere an Reiterei waren, nie kommen Streitwagen vor.
Tschudi und nach ihm Johannes von Müller, dürften die

Schloss Laupen.
cilchè su- eâ. von koM, kernische Kufgen. Verlag von K. Srsncke, kern.
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antifen äBagettfämpfe völlig grurtblof in tie ©djlacljt bei

Saupen ptneinppantafiert haben. Sßtc anfdjaultch Berichtet

öagegen guftinger, wie im Slngeficpt ber getnbe jeber „fin SBere

in bie fpanb nam unb fin Dafbanb fürfepluog", b. h- ben

beweglichen ©djuijbügel bef Ifjelmf bor baf ©efiept gog.
*

* *
Taf grofje Sllmofen, baf feit 1339 alljährlich am @e=

benftag ber Saupettfcbladjt aufgeteilt würbe, ift big tief inf
XVII. Sahrljunbert hinunter gu tierfolgen; bon ber @laubcnf=

änberuug weg würbe ef aber alf gewöhnltcpef Sllmofen bon

gall 51t gall ben Sebitrftigen berabreicht. ©ettbem bie SHrcpe

mit ihrer galjrgett alf föütertn ber lieberlieferun g wegfiel,
tarn aud) bie jährliche geier bef ©cplachttagef in Slbgang.

Tod) bon gopannef bon ÜKüllerf ©c£)Wei§ergefd)ichte

weg begannen fiep bte ©nfel wteberum für bie Taten ber
SSäter am Cramberg bei Saupen 51t begeiftern. gum erften
SJlal feit galjvhunberten gogen 1818 SRänner unb günglinge
auf, an Ort unb ©teile ber Schlacht gu gebenfen, anbere

folgten 1819, 1824 unb 1829 — ftetf geiern im einfachftcn

üiahmen — an benen nur eine bcfctjränfte Jjaljl Teilnehmer
auf ber ©tabt 83ern fiel) gufammenfanb. Ta nahte bie fünfte

Jubelfeier, ber 21. Juni 1839; in langen 8ügen pilgerten
auf ber ©tabt bie @äfte hinauf an baf Ufer ber ©enfe unb

halfen baf einfache Tenfmal, ; ben fteinernen, jetst noch

ftehenben Turm, einweihen. JJurn Slngebenfen baran feiert
heute noch bie ©tubentenöerbiubung „Jjoftngia" alljährlich
ben Saupenïommerf, weil ber bämalige .Qofingertieretn einer

ber fpauptteilnepmer am geft war.

Tie frühere ©cplachtfapelle muffte einige $eit nach ber

Deformation ebenfaüf weichen. @0 liegt heute am @d)lad)t=

tag bie ©bene Oor Saitpen leer unb tierlaffen ba, mäljrenb
baf ©larner 9Sol£ alljährlich am 2. Slpril bie Däfelfer galjrt
antritt, bie Sugerner am 9. guli baf Slngebenten bon ©empach

mit ißrogeffion unb ©ottefbienft unter tSeimoIjnung einer

gewaltigen äRenfcpenmenge begehen; wäljrenb Safet feinen
@t. gatobftag (26. Stuguft) unb ©enf feine ©fcalabe (21. Te=

gember) feiert, hut Sern allein feine fpelben bergeffen, ber=

geffen wie bie übrigen bon graubrunnen weg bif hinunter
gum ©rauljolg. SBäre ïpev nicht ein fleiner patriotifcher
©ebeuftag in befdjeibenem Dapmen am ^(a|, etwa mit ben

ßinbern, bie balb allein in unferer materiellen geit fid) noch

eept begeiftern fönnen?

c

Aus bem emmental.
3roei öebid)te aus „Steine, gefpenbet zum Bau ber Berner Kunftballe non Sdiroeizer unb beutfdien Poeten".

öefammelt non fjebroig Dietp=Bion.

Bi Sripen u bim Röfeli

Ifcb's fit ern Bod)zit gäng fo gfi:
Si fcblüüffen i eis Bett.
Bs zioöits ftiend ziuar im Stübli inn,
Ood) loott e kes go fcblofe drinn,
Bis 's öppis z'tuble bet.

s'CubelbefR
Von Simon öfcllcr.

ü mängifd)t feit zum Röfeli
Dr Sri!?, u kriegt es Scbmöfeli:
„Wie guet me fcbloft fälb zioöit!
Im linde Bett fi märoele,
ümbalfen un eräroele,
Das ifebt e Bimmelsfreud!"

Dod) einifcb ebunnts oom Bfpäffele
Zum Crümpfen u zum Raffele,

ün üfe Srii? lüird böbn.
6r cba nid böre cbümele,
Surnibelen u trümele,
's ifd)t toäger niltnme fd)ön!

Dä Rung bigäbrt oom Röfeli
Jim Ooben är kes Scbmöfeli;
6r lit i's Cubelbett!
„Oäm milione Cbrötteli
fHuef) zeigt fp, pob Berrgötteli,
Dab äs e lReifcbter bet!

Du ifd) das pfiffig Cbrötteli
Zum Stübli p im Crötteli,
U bet gar ärfebtig gredt :

„3ä, SriD, i bi au taube,
So bert, du cbaifd)s nid glaube
1 muef) au i das Bett .!"

Cbüecble cba me nid all Cag,

Süfcbt gäb's glp e Cbüed)liplag.

Sur alli 3abr Cbindbetti z'ba,
Brucbt's fei e tolle Scbiupzerma.

Befcb es grobes !Hu, bis frob,
S'cba de nüt drnäbe gob.

-J- CöptmprüdK.
Von 6. Günter.

6uet äffen u guet trinke
Das cbönnt' n'es, üfne Sinke.

Bi Baffee, Jlnken u Zupfe
Brüchen i Plat? u lab mi nid ftüpfe.

üf de Bärge cba me lad?e,

We me Ppdle bet u Sad)e.

Bratis, Cbiied)li, Zuckerbrot
Cufig febiefj, ifd) das e Rot!

Bim Zuckerzüg tue nid fo febtopttig!
6 gute Rat, i bi nid gpttig.

Bansli, lab mer d'HTücb nid ftab,
Süfcbt gifcb kei Soldatema.

Roti Backe, dicki Bringe
Sp re gnue im Bärnbiet z'finge.

Späck u Bobnen uf dr Platte,
Bier gnue im Cbriefid)ratte,

Büepi mad)i böfi Zäng
I loeib's nid, i ma re gäng.

Wottfcb di Sänf zu allem gäb,

Darf fälber au nüt übel näb.
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antiken Wagenkämpfe völlig grundlos in die Schlacht bei

Laupen hineinphantasiert haben. Wie anschaulich berichtet
dagegen Justinger, wie im Angesicht der Feinde jeder „sin Were
in die Hand nam und sin Nasband fürschluog", d. h. den

beweglichen Schutzbügel des Helms vor das Gesicht zog.

Das große Almosen, das seit 1339 alljährlich am Ge-

denktag der Laupenschlacht ausgeteilt wurde, ist bis tief ins
XVII. Jahrhundert hinunter zu verfolgen; von der Glaubens-
ändernng weg wurde es aber als gewöhnliches Almosen von

Fall zu Fall den Bedürftigen verabreicht. Seitdem die Kirche
mit ihrer Jahrzeit als Hüterin der Ueberlieferung wegfiel,
kam auch die jährliche Feier des Schlachttages in Abgang.

Doch von Johannes von Müllers Schweizergeschichte

weg begannen sich die Enkel wiederum für die Taten der

Väter am Bramberg bei Laupen zu begeistern. Zum ersten

Mal seit Jahrhunderten zogen 1818 Männer und Jünglinge
aus, an Ort und Stelle der Schlacht zu gedenken, andere

folgten 1819, 1824 und 1829 — stets Feiern im einfachsten

Rahmen — an denen nur eine beschränkte Zahl Teilnehmer
aus der Stadt Bern sich zusammenfand. Da nahte die fünfte

Jubelfeier, der 21. Juni 1839; in langen Zügen pilgerten
aus der Stadt die Gäste hinaus an das Ufer der Sense und

halfen das einfache Denkmal, ' den steinernen, jetzt noch

stehenden Turm, einweihen. Zum Angedenken daran feiert
heute noch die Studentenverbindung „Zofingia" alljährlich
den Laupenkommers, weil der damalige Zofingerverein einer

der Hauptteilnehmer am Fest war.

Die frühere Schlachtkapelle mußte einige Zeit nach der

Reformation ebenfalls weichen. So liegt heute am Schlacht-

tag die Ebene vor Laupen leer und verlassen da, während
das Glarner Volk alljährlich am 2. April die Näfelser Fahrt
antritt, die Luzerner am 9. Juli das Angedenken von Sempach
mit Prozession und Gottesdienst unter Beiwohnung einer

gewaltigen Menschenmenge begehen; während Basel seinen

St. Jakobstag (26. August) und Genf seine Escalade (21. De-

zember) feiert, hat Bern allein seine Helden vergessen, ver-
gessen wie die übrigen von Fraubrunnen weg bis hinunter
zum Grauholz. Wäre hier nicht ein kleiner patriotischer
Gedenktag in bescheidenem Rahmen am Platz, etwa mit den

Kindern, die bald allein in unserer materiellen Zeit sich noch

echt begeistern können?

H Lt ci

Uu5 dem (mmental.
Zwei Schichte aus „5teine, gespendet ium kau der keener Xunsthalle von Lchrveieee und deutschen Poeten".

gesammelt von lsedmig Mehi-Mon.

ist Leihen u bim Löseli

Isch's fit em hochTit gäng so gsi:
5i schiüüssen ì eis Lett.
t-s Twöits stiencl Twae im 5tllbli inn,
Doch wott e kes go fchlofe cleinn,
bis 's öppis T'tuble het.

' s'Lubeldett.
Von Simon 6fàr.

u mängifcht seit TUM Löseli
ve Leih, u wiegt es 5chmöseii:
„Wie guet me schlost fälb Twöit!
Im iincie Kett si mäevele,
Umhalsen un eeäevele,

vas ischt e himmelsfeeuc!!"

Doch einisch chunnts vom Kfpässele

lum Lellmpfen u Tum häsfele,

Un üse Leih wiecl höhn.
Ke cha nic! höee chümeie,
5uenibelen u teümele,
's ischt wägee nümme schön!

vä Lung bigähet vom Löfeli
llen Ooben äe kes 5chmöfeli;
6e lit i's Hubelbett!
„stäm miiione hheötteli
Much Teigt fp, potz heeegötteli,
vaß äs e Meischtee het!

Du isch clas pfiffig hheötteli

lum 5tübli p im heötteli,
U het gae äeschtig geeöt:
„Zä, Seih, i bi au taube,
5o heet, Uu chaifchs nici glaube
l much au i üas Lett .-!"

hhllechle cha me nic! all Hag,

Züfcht gäb's glp e hhüechliplag.

Lüe alli Zahe hhinübetti T'ha,
Leucht's fei e tolle 5chwpTeema.

hesch es geosies Mu, bis feoh,
5'cha cle nüt Uenäbe goh.

cöpfersprüche.
Von k. Sünter.

6uet äffen u guet teinlee

Das chönnt' n'es, üsne Linke.

Li Kaffee, linken u lüpfe
Leuchen i Platz u Iah ml nic! stüpse.

Uf Ue käege cha me lache,

We me ppclle het u 5ache.

Leatis, hhüechli, luckeebeot
husig fchich, ifch (las e Lot!

Lim luckeeTllg tue niä fo fchwpttig!
C gute Lat, i bi nic! gpttig.

hansli, lah mee cZ'Milch nic! ftah,
Züscht gisch kei 5oläatema.

Loti Lacke, cücki Keinge

5p ee gnue im käenbiet T'finge.
^

5päck u Lohnen uf c!e Platte,
Nee gnue im hheiesicheatte,

Klletzi machi bösi läng
weiß's nich i ma ee gäng.

Wottfch c!i 53nf TU allem gäh,
vaef sälbee au nüt übel näh.
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